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VON CHRISTINE GASSEL, MÜNCHEN

Um rund 30 % erhöhte sich der Gas-
preis 2011 im Vergleich zum Vor-
jahr. Für die Aluminiumindustrie, 

die sich inzwischen von der Krise erholt 
hat und wieder steigende Produktionszah-
len verzeichnet, werden die Energiekosten 
damit immer mehr zu einem kritischen 
Faktor. Der Aluminium-Druckgussspezia-
list Pressmetall Gunzenhausen GmbH & 
Co. KG (PMG), Gunzenhausen, stieg daher 
bereits im Mai 2011 auf ein neues Schmelz-
ofenkonzept mit angeschlossener Vor-
wärmkammer um (Bild 1). Dadurch lassen 
sich die Masseln schneller und mit weni-
ger Energieverbrauch schmelzen. Beheizt 
wird die Kammer mit Wärme aus den Ab-
gasen des Ofens. Die ungewöhnliche Kon-
struktion wurde vom Schmelzofenbauer 

ZPF Therm, Siegelsbach, entwickelt und 
kommt hier zum ersten Mal in einem 
Druckgießbetrieb zum Einsatz. 

PMG wurde1962 gegründet. 1978 kam 
als weiteres Geschäftsfeld die spanende 
Fertigung hinzu, sodass das Unternehmen 
in der Lage ist, Kunden während der ge-
samten Prozesskette von den ersten Ent-
würfen bis zum Serienteil zu begleiten. Die 
Gießerei ist auf endkonturnahes Gießen 
mit hoher Oberflächengüte und engen Maß-
toleranzen ausgelegt. Durchschnittlich 60 t 
Aluminium werden täglich eingeschmol-
zen und verlassen das Werk wieder in Form 
von 30-t-Druckgusskomponenten, vor-
nehmlich für den Automotive-Bereich. Die 
hochpräzise gefertigten Bauteile sind sehr 
gefragt. 2011 musste das Unternehmen 
 daher seine Produktionskapazitäten auf-
stocken, wie Günther Rusam, Abteilungs-

leiter Werksgestaltung und Instandhaltung 
bei PMG, erzählt: „Wir benötigten zum ei-
nen zusätzliche Schmelzleistung. Zum an-
deren wollten wir in der Schmelzerei auch 
Reserven schaffen, damit wir die anderen 
Öfen wenn nötig für Instandhaltungsmaß-
nahmen abschalten können.“ Die bestehen-
de Schmelzerei sollte daher um einen neu-
en Ofen erweitert werden. 

Spezialkonstruktion nutzt  
Wärmeenergie der Abgase

Der Druckgussbetrieb nutzt bereits seit 
2003 Aluminiumschmelzöfen von ZPF 
Therm. Kennzeichen dieser Anlagen ist das 
spezielle Abgasführungssystem, das die 
Rauchgase lange im Ofeninneren hält. Da-
durch kann deren Hitze den Schmelzpro-
zess unterstützen, sodass weniger Brenn-

Spezialschmelzofen spart Zeit  
und Energie mit Abwärme
Eine spezielle Anlagenkonstruktion mit Vorwärmkammer in der Aluminiumgießerei  
PMG nutzt die Abgase des Schmelzofens zum Vorwärmen der Masseln und spart damit 
13 000 Euro Gaskosten pro Jahr ein. 

Bereits seit 2003 setzt PMG Schmelzöfen von ZPF Therm ein. Die Anlagen weisen dank dicker Isolierung und spezieller  

Abgasführung eine hohe Energieeffizienz auf.

SPEKTRUM

FO
TO

S
: 

PM
G



 GIESSEREI 99 10/2012 73

stoff benötigt wird. Dank dieser Bauweise 
und der dicken Isolierung des Ofenkörpers 
reduziert sich der Energieverbrauch gegen-
über vergleichbaren Anlagen um 20 bis 
30 %. Für den neuen Ofen bei PMG sollte 
die Energieeffizienz durch Nutzung der Ab-
wärme jedoch noch weiter verbessert wer-
den. Die Ingenieure entwickelten dazu ei-
ne Vorwärmkammer für die Masseln, die 
über eine eigens angepasste Kaminführung 
mit Abwärme aus dem Ofen beheizt wer-
den kann. Indem das Metall hier bereits 
auf eine höhere Temperatur gebracht wird, 
reduziert sich die noch nötige Hitzezufuhr 
beim Einschmelzen im Ofen gegenüber Alu-
minium mit Raumtemperatur deutlich.

„Die konkrete Energieeinsparung ist ab-
hängig von der Verweildauer“, erklärt Nor-
bert Feth, Vertriebsleiter bei ZPF Therm. 

„Bei 900 kg Schwerkraftguss und einer Um-
gebungstemperatur von 400 °C in der Kam-
mer wäre die nötige Schmelzenergie nach 
1 h Anwärmen bereits circa 13 % niedri-
ger als beim untemperierten Metall.“ Nach 
2 h läge die Reduktion bereits bei rund 
22 %. Zusätzlich verkürzt sich auch der Zeit-
aufwand für das Einschmelzen der Mas-
seln, da der Schmelzpunkt bei vorgewärm-
tem Aluminium schneller erreicht wird. 
Der Materialumsatz des Ofens lässt sich 
auf diese Weise je nach Intensität der vo-
rausgehenden Erhitzung steigern. 

Schmelzzeit reduziert sich durch 
Vorwärmen um bis zu 20 % 

Bei PMG werden jeweils einzelne Massel-
pakete von circa 500 kg in der Kammer vor-

temperiert. Die umgeleiteten, etwa 350 °C 
heißen Abgase wärmen sie hier 2 h lang auf 
rund 200 °C an, bevor sie in den Schmelz-
ofen chargiert werden. Die Dauer des 
Schmelzprozesses bestimmt die Anlage au-
tomatisch nach dem Gewicht des Alumini-
ums. Da der Schmelzmeister des Druckgieß-
betriebs den aktuellen Zustand des einge-
brachten Materials regelmäßig kontrolliert, 
kann er jedoch den Prozess auch vorzeitig 
unterbrechen, sobald er sieht, dass sich das 
Metall vollständig verflüssigt hat. Im Durch-
schnitt ergibt sich dadurch eine um etwa 
15 bis 20 % kürzere Schmelzzeit als bei nicht 
vorgewärmtem Aluminium. 

Zum Beschicken wurde die Chargierma-
schine des ZPF-Ofens eigens an die bei PMG 
verwendeten Behälter angepasst. Darüber 
hinaus verfügt das neue System über ein 
Touchpad, das eine bequemere Handhabung 
der Steuerung ermöglicht (Bild 2). Auf dem 
Monitor lassen sich zudem die Vorgänge im 
Ofen übersichtlich visualisieren. Hauptmerk-
mal ist jedoch die Vorwärmkammer: „Insge-
samt sparen wir durch diese Konstruktion 
objektiven Berechnungen zufolge in drei Jah-
ren 40 000 Euro an Gaskosten ein“, so Ru-
sam. „Die Vorwärmkammer hätte sich da-
mit innerhalb dieser Zeit bereits amortisiert.“ 
Nach dem ersten Jahr im Einsatz sieht die-
se Prognose durchaus realistisch aus.

www.pressmetall.de
www.zpf-therm.de

Bild 1: In der neuen Vorwärmkammer werden Massel-Pakete von circa 500 kg rund zwei Stunden auf 200°C temperiert. Dadurch sinkt der 

Energie- und Zeitbedarf beim anschließenden Schmelzen.

Bild 2: Neben den 

energetischen As-

pekten wurde bei 

dem neuen Schmelz-

ofen auch die Hand-

habung der Steue-

rung dank eines 

Touchscreens einfa-

cher und bequemer 

gestaltet.


